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Hochwohlgeborner, Gnadiger!

Hochedelgeborne, Hochedle, Hochund
Wohluweiſe!

Edle, Wohlehrenveſte, Furnehmgeachte!

Rach Stand und Wurden Hochzuehrende
Hochgeneigte Anweſende!

o iſt nun endlich der frohe Tag erſchienen, an
welchen man dasjenige, welches bisher das ſehn
liche Wunſchen der Kaufmannſchaft geweſen, als
ein offentliches Denkmahl, der Welt fur Augen
legen und fur die Nachkommen aufſtellen konnen.

Der heutige Tag alſo, als das unſchatzbarſte Geburts-Feſt, unſeres
buldreicheſten LandesVaters, Auguſts des Dritten
Koniges von Pohlen welchen ſeit neun und funfſig Jahren ſo viele
Lande, als die Quelle ihres bluhenden Zuſtandes verehren, iſt von der bur—
gerlichen Kaufmannſchaft dieſer Koniglichen Stadt Danhzig, zu dieſer feyher—

lichen Handlung ausgeſetzet worden. Sie will denſelben, durch die ent—
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flammte zartlichſten Regungen ihrer ehrfurchtsvollen Dankbegierde, indem ſie

dieſe hier aufgeſtelle, Jhro Koniglichen Majeſtat, unſerm aller—
gnadigſten Konige und Herrn, geweihete Statue in tiefſter Demuth
opfert, fur die Nachwelt merkwurdig machen.

Unter allen menſchlichen Tugenden, iſt die Dankbarkeit ohnſtreitig die
aller Vortreflichſte, die aller Edelſte. Sie iſt die Seele der menſchlichen
Handlungen. Was auch jemand dagegen einwenden konnte, ſo wurde doch
ſolches keiner Aufmerkſamkeit verdienen. Nichts iſt ruhrender, nichts aus—
nehmender, und nichts den Pflichten der Menſchlichkeit gemaſſer, als ſeine
Dankbegierde durch eine wurdige That, zu erkennen geben zu konnen. Jch
wurde mich in einen Abgrund vertiefen, wenn ich die aller vortreflichſten und
zartlichſten Regungen, welche eine aus treuen Herzen entſproſſene Dankbe—

gierde, hervorbringen kann, erortern wollte. Jch begnuge mich, bloß bey
der heutigen feyerlichen Handlung ſtehen zu bleiben, welche ein Jnbegrif alles
deſſen iſt, was Ehrfurcht, Devotion, Treue, Eifer, Erkanntlichkeit und Liebe,
gegen ſeinen huldreicheſtn Landes-Vater, als ein wahres Opfer einer
reineſten Dankbegierde an den Tag legen konnen.

Friede und Eintracht, ſchiene bey dieſer guten Stadt innerlich geſtohrt
zu ſeyn, das Mißvergnugen hatte das ganze Volt ergriffen: Was konnte
die Burgerſchaft? Was konnte die getreueſte Kaufmannſchaft, von der
ausnehmenſten Gnade, Gerechtigkeit und Billigkeit ihres theureſten
LandesVaters wohl anders, als eine der unſchatzbarſten Wohlthaten
hoffen? Dero allerweiſeſte und allergerechteſte Verfugungen, ſind die

allernachdrucklichſten Merkmahle Dero landesvaterlichen Hulde,
Gnade und Vorſeorge.

Wenn ehemalen ein Durchlauchtigſter Auguſt, als ein Wiederherſtellet
des innerlichen Friedens, als ein Vater des Volkls. Wenn ehemalen ein
Durchlauchtigſter Juſtinian, als ein Wiederherſteller und Verfaſſer der bur—
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gerlichen Rechte und Geſetze, von dem romiſchen Volke ſind verehret worden;
So verehren wir mit ſo viel groſſerem Rechte, und mit ſo viel groſſerem
Vertrauen in der Allerdurchlauchtigſten Perſon Auguſt

des Dritten Koniges von Pohlen, einen wahren
Vater des Vaterlandes, als Die mit denen, Allerhochſt
Denenſelben von Dero glorwurdigſten Vorfahren angeerbten Konig
lichen Eigenſchaften, und Dero Jhnen beywohnenden Gottesfurcht,
auch die Gerechtigkeit, Gnade und Liebe gegen Dero getreuen Unterthanen
vereinet, welche Allerhochſt-Dieſelben nach Dero weltgeprieſenen
Leutſeligkeit, einem jeden angedeyen laſſen, und davon die Kaufmgnnſchaft
dieſer Stadt, die allernachdrucklichſte Merkmahle bereits erhalten, und unter
dem Schutz Dero glorreichen Regierung, den Flor ihrer Commercien,
der Gewerbe und Nahrungen, mit erfreuten und ehrfurchtsvollem Herzen
entgegen ſiehet.

Was iſt demnach ihrer Freude wurdiger? Was der Ehrfurcht und
Treue gegen ihren unſchatzbarſten Wohlthater gemaſſer? und was iſt ihrer
Dankbegierde ruhmlicher? als gegenwartiges Denkmahl ihrer Treue, ihres

Eifers und ihrer Devotion, an demjenigen Orte, wo ſie ſich taglich ver-
ſammlet, offentlich aufzuſtellen. Die ſpateſte Nachkommen, werden durch dieſes

in Stein gegrabene Denkmahl unſeres Eifers, mit Ehrfurcht erfullet, ſie
werden von der Groſſe unſeres huldreicheſten Landes-Vaters uberzeu
get werden; ſie werden Deſſen konigliche Tugenden bewundern; ſie wer—
den endlich in Nachahmung der Treue und des Eifers, ihren Vorfahren es

zuvor zu thun, ſich eifrigſt bemuhen. e
Wurdiges Denkmahl eines ſo groſſen Koniges! welches die

groſſen und heroiſchen Eigenſchaften Deſſelben in Seinen volligen Glanze
darſtellet, und welches die Freude und das Veegnugen: der hier verſamm
leten Kaufmannſchaft um ſo mehr erhebet, je groſer der Alletdurch
lauchtigſte Gegenſtand iſt, dem zu Ehren ſie ſolches errichtet hat.
Deſſen Groſſe auch hauptſachlich darinn hervorleuchtet, daß durch Dero
weiſeſten Regierung, die Gluckſeligkeit des ganzen Polniſchen Reichs und
aller getreuen Unterthanen, annoch auf einen feſten Grunde ſtehet, ſo daß
unter ſo vielen groſſen Konigen von Pohlen, Allerhochſt-Denenſelben
man dieſes gottliche Sinnbild mit Recht zueignen konne:

Es gehen kleinere vorher, und werden kleinere.
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Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter

Konig!
Jch beuge mich in tiefſter Ehrfurcht fur dem, Deiner geheiligten

Majeſtat geweiheten Bilde! welches die hier verſammlete Kaufmann
ſchaft mit erfreueten und ehrfurchtsvollem Herzen, Deiner Majeſtat,
als ein ewiges Denkmahl ihrer reineſten Dankbegierde opfert. Sie flehet
Dich, groſſer Konig! demüthigſt an: Wurdige, groſſer Mo
narch! wurdige es gnadig aufzunehmen. Laß, groſſer Konig! Dir
das Dankopfer ihres ehrfurchtsvollen Eifers, allergnadigſt wohlgefallen,
und wurdige dieſe Stadt, wurdige die Obrigkeit derſelben, und ſamtliche
Ordnungen, wurdige die Kaufmannſchaft und ihre Commeicien, ja endlich,
groſſer Konig! wurdige die geſamte Burgerſchaft Deiner ferneren

Landesvaterlichen Hulde, Gnade und Vorſorge. Wir werden fur
dieſes Merkmahl Deiner Koniglichen Großmuth, unſere ge—
treuen und inbrunſtigſten Seufzer, mit den demuthsvollen Wunſchen
aller getrenen Unterthanen vereint, unablaßig Himmel an ſchicken,

damit GOTT Deinem unſchatzbaren Leben die ſpateſten Jahre menſch
lichen Alters zulegen wolle, und Diet Allerdurchlauchtigſte

Konigliche Frau Gemahlin, unſere theure—
ſte Landes-Mutter, beh allem Koniglichen Wohlergehen
unausgeſetzt erhalten werden, und nebſt Dero Allerdurch—

lauchtigſten Koniglichen Familie die Gluckſeligkei—
ten aller Zetten erleben moge.
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Hochwohlgebohrner, Gnadiger!
So wie Ewr. Hochwohlgebohrnen Gnaden hohe Ge—

genwart ben dieſer feyerlichen Handlung, die Kaufmannſchaft mit gezie—

mender Verehrung erkennet, und dafur den verpflichteſten Dank abſtattet;
ſo bitten ſie in gebuhrender Submißion, Ewr. Hochwohlgebohrnen

Gnaden geruben ben Jhro Koniglichen Majeſtat
unen allergnadigſten Konige und Herrn,
von dieſem aus wahrer Treue und Eifer errichteten Denkmahl ihrer reineſten
Dankbegierde, und den zartlichſten Regungen, welche die hier verſammlete
Kaufmannſchaft dabey empfindet, gnadig einzuleiten, und dieſelbe der ferneren
Koniglichen unſchatzbaren Gnade und Hulde zu empfehlen. Es wird die
Kaufmannſchaft dieſes Kennzeichen Dero preiswurdigſten Wohlgewogenheit',
Zeit lebens mit der geflieſſenſten Ergebenheit und Dienſtbegierde erkennen.

Hochedelgeborne, Hochgeneigte Herren!
Em. Hochedelgebornen und Hochweiſen Rath,

welcher Ewr. Herrlichkeiten aus Seinem Mittel zu dieſer feyerlichen
Handlung:hat deputiren wollen, ſtattet die  Kaufmannſchaft fur dasjenigo,
was Derſelbe zu Verherrligung dieſer Feſtivitat gutigſt und ruhmlichſt
veranſtalten wollen, ja fur dasjenige, was Derſelbe mehr als man ge—
bethen, hochgeneigt verordnet; Hiernachſt derjenigen Geehrteſten Obrig—
keitlichen Perſon, welche durch die auſſere und innere Auszierung dieſes Ge—
baudes, Dero um das gemeine Weſen bekannte Verdienue, ſoſmerklich vern
mehret, den verbindlichſten und pflichtmaßigſten Dantab „Fo. wie die
Kaufmannſchaft dieſes Merkmahl Einer hohen Obrigreitlichen
Wohlgewogeuheit mit ehrfurchtsvollen und ſubmiſſen Herzen ertennet:;
ſo wunſchet ſe Em. Hochedelgebornen und Hochweiſen Rath,
alles hohe Obrigkeitliche Wohlergehen, damit Sie als wahre Vater
der Stadt, dem Regimente derſelben, ferner bis in die ſpateſte Jahre,

wurdigſt vorſtehen mogen. Ewr. Hochedelgebornen Herrlich—
keiten hochgeneigte Gewogenheit aber, welche Dieſelbe in Beywoh
nung dieſer feyerlichen Handlung haben zu erkennen geben wollen, erkennet
die Kaufmannſchaft mit geruhrtem Hetzen.
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Hochedle, Hoch-und Wohlweiſe!

Edle, Wohlehrenveſte, Furnehmgeachte!

Es. Hochedlen, Hochund Wohlweiſen Gerichts,
wie auch Er. Hochloblichen Dritten Ordnung beſondere Gewo—

genheit, welche Dieſelben, in Anſehung dieſer feyerlichen Handlung,
haben zu erkennen geben wollen, erkennet die Kaufmannſchafft mit unverletzter

Ergebenheit. Sie erkennet Dero hochgeneigte Gegenwart bey
dieſer Feſtivitat, mit vielem Danke.

Es empfiehlet ſich hiernachſt die Kaufmannſchaft zu allerſeis Gnadi
gen, Hohen und Hochgeneigten Andenken.

Rach Stand und Wurden Hochgeehrteſte,
Hochgeneigteſte anweſende Mitburger!

So wie die burgerlichen Pflichten, und die allerunterthanigſte Ehr—

furcht und Devotion gegen unſern theureſten Landes— Vater,
Auguſts des Huldreichen du einer unzertrenten Einig
keit uns verbinden; ſo iſt uns njchts mehr ubrig, als unſere ehrfurchtsvolle

und zartlichſte Freude, durch einen frohen Zuruf: Lange lebe,

Auguſt der Dritte! Lange lebe, Auguſt
der Huldreiche! zu erkennen zu geben.

vivar auvGusrus Iu.
REX POLONIÆ!
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